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Tal.12, Selbstkoslen der MinPraldiinguntl 

Schlagentlernung : 10 km 
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t / h,; 
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Il ha 

o , ~ 
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, davon 3,50 MIt lür Transport 

Kalkung 
t l ha 

1.5 
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Zwei­
schicht­
system 
17 h 

340 
340 
340 

119 
340 
-' 

MIt' 

11,:16 

10,68 
' 7,3' / 

Die verfiiguarf'n Einsatzmge innerhalb der optimalen Zeit­
spannen ergeben sich aus der Anzahl Kalendertalle der 
Zeitspanne abzüglich der Anzahl Tage, an denen aus Witte­
rnngsgründen :kein Dünger awgebracht werde.n kann_ Die 
möglichen Einsatzzeiten in den einzelnen Monaten sind in 
Tafel 1 in Abhängigkeit von der geographischen Lage und 
dem Schichtsystem aufgcfiihrt. 

( 

Leistull8en bei der Mineraldüngerausbringung 

Die Leistungen sind in erster Linie abhängiß von der Auf­
wandmenge je Re!ctar und der Schlagentfemung, In ent­
~prechenden Tabellen sind in der Typenlösung /1/ · die 
Stundenleistungen in too Rngegeben, Für das Leistunttsver­
mögen in ~ ist die , Länge der Schicht VOll Bedl'utul\l!'; dA 
sich bei lÄngerer Schichtdauer der Anteil der Vorbereitungs­
und Abschlußzeit an der Schichtdauer velTingert_ Aus­
gehend von den Stundenlelstllngen in too "'urden d('Shalb 
Tagesleistungen in 107 füt, verschiedene Schichtsysteme er­
rechnet. Bild 1 zeigt das Leistungsvennögen je Tag bel 
4 unterschiedlichen Schichtlängen und die Reserven, die über 
die Schichtarbeit für die Erfiilluntt der AufgRben der ACZ 
bei der Mineraldiingerausbringuntt existieren_ 

Kosten der Verfahren in der Mineraldüngung 

Die Kosten für die Ausbrinllung ,von nüntternitieln sind auf 
der (;.rundlntte von Kosten- und Leistunp:RnonnRtlven kalku­
liert, Sie sind Rbhängig von den Koslen dl's Verfahrens je 
Einsatzstunde ulld den Leist.ungen je Einsatzstullde, Tafel 2 
gibt einige Werte bei ven<chiedt>nen AofwRndmengen an_ 

Literatur 

Il i - : WAO-Typenlösung Inr die Ausbringung von N, P, Kund 
Kalk , VER Ausrüstungen ACZ Leipzlp;, Sitz Llebertwolkwitz 1974, 

/2; Popow, W,-,I, 'M, Eberharrl!P, Mllller/K. Koch : WAG-Typenlöttun­
gen lür die Zuckerrübenernte mit der sechsreihigen Erntetedtnik 
- Ergebnis soEiolistischer ökononllsdler Integration . Kooperation 
8 (1974) H, 9, S, 398-403, 

/,J / -: Ein.sa.t7.vorbf!'!reltung und OrgautsatJon rlE".8 mehr6chlchtigen 
Konlplexeinsatzcs - 'fypenlösunKen für di~ whJscnsdul:'Uidle Ar 
belt.organllllltion und empfehlungen lür rli. KampA[lnepI8nung, 
HochsdlUlp. IOr f.andwirl8m.IUiche PrO<tuktion"l!"nos.enschalten 
beim Ministerium für Lan,I -, Forst- und Nahrungsgüterwirtsdlaft 
- Forschungsinstitut Iilr sozialistische Betriehswirtsch81t - Abtei­
lung indu.triemäßige Pflanz"nproduktion 1974, 

/4; Raschke. F.. 'W, RönnehP.Ck/ H, ZschuPl'e/ A, ,Ie.ke: lfohe 
hife Ertriige durm qualltiitsgeredtte Applikation VOn 
dUngemill.eln,' LeipzirMarkkleel;>erg : agrabuch 1974, 

\ 
V 

und 818-

Mlneral­
A 9732 

Zur Entwicklung Agrochemischer Zentren In der CSSR 
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DiE' r.hl'misierullg tier LandwirtschRft im Bereich d!'>r Pflall­
zenernähnmg gehört zu den wichtigsten Intensivierungsfak­
toren, die die geplante Steigerun~ der pflRnzlicht"ll und somit 
auch deI' landwirtsl'hartlichen GP.l;amtproduktion gewähr­
leisten, Noch in diesem Fünfjahrplan wird in eIer CSSR mit 
einer Erhöhung der jährlichen Mineraldüngergaben auf mehl' 

, als 220 kg :,\PK je ha landwirtsehaftliche Nutzfläche (LN) 
tterechnet. Für die Zukunft winI eine mineralische- Diingung 
von üb!'r 300 kl/: NPK je hu LN geplant, die in den Jahren 
1980 bis 19HO elTeicht werden sollen, 

Die Vornussetzungen für eine optimRle' Verwertung dieser 
hohen Nährstoffgnben im photosynthetischen Prozeß zur 
Ertragsbilduntt kann nur ein ttründlich ausgearheitetes 
Oi'ingung.system schaffen , dns die Produktionsbedingungen -
und besonders' die Ansprüche der in die Fruchtfolge'n ein­
gereihten Kulturen herücksichtigt. 

Dienstleistungsbetriebe übernehmen die Mineraldüngung 

Hali()llelle Düngungssysleme haben das Ziel, eine . maxi­
malc Wi,-ksumkeit der Düngungsmußnahmen zu erreichen, 
Sie .gehen von der gegenwärtigeu wissenschaftlichen Er-

agrnrtcdulik . 1.:;, .I, .. lieft I . Januar 197:' 

kenntnis aus, daß die Ni.ihn;tQffauInuhmc der POan7.en nicht 
nur durch die in den Düngemitteln zugeführten Nährstoffe 
beeinflußt wird , sondel"l1 Ruch durch die klimatischen und 
Hodenbedingungen, die ackerbaulicht>n MnßnRhmen sowie 
durch die sich überschneidend" Wirkung der l'iÄhrsloffe bei 
ihrer Aufnahme und schließlich durch die AufnahmekapSzI- • 
tät der Pflanzen, Die Verwertung der aufgenommenen Nähr­
stoffe zur Ertrtlttsbildung ist dann von ihrem ~el/:ensettll/:en 
Verhältnis und den Beziehuntten 7.wischen den übrigen 
Vettetn tionsfRktoren abhängig_ 

Für die Einführung industriemäßiger Pruduktionsmethoden 
in die Landwirtschaft der CSSR ist die Anwendung moderner 
Dünl/:ungssy~teme von I/:roßer Hedeittu'n~, Große Veränclerull : 
~en werden cliese Sysleme vor allem durch das höhere Ange­
bot an Minernldüngern , die Spezinlisierung sowie die Kon­
zentration und Kooperation in der pflanzlichen und tierischen 
Pro_duklion und die Errichtung Agroehemischer Zentren er­
fRhren, Diese' 7,wisehenhetriebl~ehen Eint-ichwngen der mlt­
einllnder koope,-iel'elldell Inndwirtschaftlichen Produktions­
genossenschRften, slaallichen Giilcr und der entsprechenden 
staatlichen Dienslleistungsbelriebe übernehmen nlle Arbeiten 
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im Bereich der Pflanzenernährung ; vom Aufstellen der 
Düngungspläne und den Maßnahmen zur Erhöhung der Bo­
denfruchtb'arkeit bis zur Kontrolle des Ernährungszustands 
der Pflanzen, 

Die Konzentration aller Düngungsma~ahmen in einer ent­
sprechend spezialisierten Organisation von Dienstleistungsbe­
trieben ist die Voraussetzung, um künftig alle Anforderun­
gen der Pflanzenernährung hinsichtlich Qualität und Quan­
tität zu erfüllen. Es geht dabei nicht nur um die mineralische 
Düngung und Kalkung unter Verwendung der entsprechell­
den Technik, wie z. B, auch Agrarflugzeuge, sondern auch 
um die Ausbringung von flüssigen Düngemitteln mit einer 
oder mehreren Komponenten. 

Die Dienstleistungen im Bereich der Düngung und 
Pflanzenernährung sind saisonbedingte Arbeiten. Die Not­
wendigkeit der ganzjährigen Auslastung der Arbeitskräfte 
und der Mechanisierungsmittel in den Agrochemischen 
Zentren erfordert, daß die~e unbedingt auch andere geeignete 
zusätzliche Tätigkeiten übernehmen (landwirtschaftliche 
Transporte, Komposterzeugung, Aushringen von wirt­
schaftseigenem Dung, örtliche Gewinnung kalkhaltiger Stoffe, 
Verwendung von Sprengstoffen in der Landwirtschaft und 
dergleichen). Die überwiegende Beteiligung der landwirt­
schaftlichen Betriebe sollte den Agrochemischen Zentren den 
Charakter von ProdiJktionsbetrieben geben. Der Hauptgrund­
satz sollte die Ausführung komplexer DiensÜeistungen in 
guter Qualität und zu dEm geforderten Terminen zu Fest­
preisen für die Mitgliedsbetriebe des Agrochemisch~n Zen­
trums sein . 

Aufbau der Dienstleistungsbetriebe 

Die notwendigen Dienstlei~tungsbetriebe sollten sich 
schrittweise entwickeln, wobei damit gerechnet wird, daß 
etwa 80 Prozent uller Agrochemischen Zentren noch in die­
sem Jahrzehnt erbaut werden. In der ersten Hälfte des 
Jahres 1971 wurden in sieben ausgewählten Kreisen der 
CSSR Agrochemische. ,Zentren aufgebaut. Jetzt werden der­
artige Einrichtungen nach und nach auch in anderen Kreisen 
der CSSR errichtet. 

Für die CSSR sind insgesamt 193 Agrochemische Zentren ge­
plant, in den einzelnen Kreisen überwiegend ein bis vier 
derartigp-r Einrichtungen. Ihre Anzahl wird durch die Größe 
der Fläche der Kreise und durch den unterschiedlichen An­
teil der landwirtschaftlichen Nutzfläche an der Gesamt­
fläche beeinflußt. Der Wirkungsbereich eines Zentrums ist 
durch die ökonomi~eh zweekmäßige Größe' des c.ntsj>rechpn­
den Einzug~gebiets gegebl·n. Je nae,h den natürlichen Trllns­
port- und Arbeit~bedingungen und abhängig vom Diingerver­
brauch wird die Größe zwischen 12000 und 30000 ha LN 
schwanken, Die mittlere Größe beträgt etwa 22000 ha LN . 

Das Agrochemi~che Zentrum teilt sich Rllf in Abteilungen. 
die die Dien~tleistungen nuf dem Gebiet der Chemi~ierung in 
einem ökonomi~ch zweckmäßigen Bereich mit etwa 5000 ha 
LN durchführen, Die kleinste technologisch-organi.'Iatori~che 

Einheit i~t da~ HiHslnger, das für ein relativ kleines Gebiet 
errichtet wird, vor allem dort, wo ein niedriger Ackerland­
anteil ist und trotzdem die entsprechenden Dienstleistungen 
voll gesichert werden müssen. 

Der Kernbetrieb de..< Agrochemischen Zentrum~ ist lias Groß­
raumzentraliager für Mineraldünger. Der Standort dieser 
Zentrallager wird durch da~ Eisenbahnnetz unrl die be­
schränkte Auswahl der Umschlagplätze für Eisenbahn­
waggons beeinflußt. Das Fassungsvermögen der Zentrallager 
ist durch die Düngungsintensitä\, die Transportentfernungen 
sowie die natürlichen und Produktionsbedingungen gegeb!'n 
und beträgt 4000 bis 6000 t Mineraldünger. In Gebirgsge­
bieten sinkt die Kapazität bis auf 2000 t. Von innerbetrieb­
lichen Gesichtspunkten aus betrachtet, von der Leistung der 
Mischeinrichtungen, der rechtzeitigen Einlagerung der 
nünger und den Forderungen nach ihrer raschen Ausbrin­
gung ist die vorteilhafteste KRpazität der Lager nach unserer 
Meinung 5000 t Mineraldünger. 
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Die Entfernung zwischen dem Lager und der Ausbringungs­
stelle sollte bei Düngerstreuern mit Vorratsbehältern für 4 t 

nicht 12 km und bei Transportfahrzeugen mit Streuvorrich­
tung für 4 bis 6 t nicht 15 km . überschreiten. Durch diese 
Parameter wird auch der Nut:r.effekt der Ausbringung der 
Dünger begrenzt. Aus diesen Grunden werden bei den Agro­
chemischen Abteilungen weitere Abteilungslager erriehlPl. 

Im Mittel entfallen je nach den Produktionsbedingungen auf 
einen Kreis 6,6 Zentral- und Abteilungslager für ,Mineral­
dünger. Das Agrochemische Zentrum hat· ein Zentrallager 
und im Mittel 1,4 Abteilungslager. Der mittlere jährlich!' 
Düngerumsatz in den untersuchten Lagern eines Kreises er- · 
reicht die lJmschlagzahl 2,08. Die ·künftige Düngergabe von 
295 kg NPK je Hektar LN erfordert 472 Lager in allen Krei­
sen der CSSR mit einer Gesamtkapazität von 1 761 000 t 
Mineraldünger. 

Unter Berücksichtigung der verschiedenen Größe der Ein-. 
zugsbereiche und der unterschiedlichen Produktionsbedin­
gungen steht der Bedarf an Mineraldüngern meistens nicht 
in der entsprechenden Beziehung zu den projektierten 
Lagertypen, die für eine Kapazität von 3500 und 7000 t aus­
gelegt sind. Es kommt daher zum· t'lberschuß oder' zum 
Mangel an LagerkapazitäteIl für den entsprechenden Wir­
kungsbereich und somit auch zum unwirl<chahlichen· Ein­
satz von Investitionsmitteln. Aus diesen Gründen · ist zu 
empfehlen, . die Typenreihe dieser Lager kapazitätsmäßig um 
jewe'ils 1000 t Mineraldünger abzustufen, Ferner sind auch 
Lager mit 1500 t Fassungsvermögen für Gebiete ohne Eisen­
bahnanschluß zu errichten. 

Die Ausstattung der Agrochemischen Abteilungen mit Me­
chanisierungsmitteln wird in folgenden Etappen erfolgen: 

1. Etappe - Vor dem Bau des Mineraldiingerlag!'rs: 

Einsatz der herkömmlichen Mineraldiingerstreuer in Kom­
plexen unter Verwendung von Universalladern und LKW 
für den Transport der Düngemittel über . gr-ößere Entfernun­
gen; ein wesentlicher Teil des Düngers wird mit Hilfe von 
Flugzeugen ausgebracht. 

,,- 2, Etappe - .''Jach dem Bau des .\oIineraldüngerlagers: 

Verstärkter EinsRtz von Aufbaudünger8treuern auf dem 
landwirtschaft liehen Spezialkrllftwagen .,TATRA" fir die 
VOrrl'tsdiingung (Einsatz wenigstens 100 Tage im Jahr). 

Einsatz von Flugzeugen für die Spätdüngullg mit verhältnis­
mäßig niedrigen Gllben horhwertiger granulierter Dünge­
milt!'l - optim~l 50 bis 100 kg, moximal bis aoo kg /ha. 

'3, Etappe - Volle Sicherung aller Arbeiten in der Pflanzen­
emährung: 

Selbstfnhrende Düngerstreuer mit ei.ner Stundenlei.tung von 
6 bis 7 hll, lIusgerüstet mit einer Spezialbereifung fiir niedri­
gen Bodendruck, im Eirt8atz mit Behälterfahrzeugen mit 
pneumatischer Entleerung für 4 bis 5 m3 Mineraldünger. 

\ Die Düngung durch Flugzeuge erfolgt im gleichen Umfang 
wic in der 2. Etappe, 

Für die Aushrill!\,ung des Klllks wemen b!'reits heute in 
hohem I\Iaß Kraftwagen mit Behälter verwendet und künftig 
wird mit der pneumatischen AlL~bringung von mindestens 
90 Prozent der KRlkdiingemittel gerechnet. Nur auf schwer 
befahrbarem Gelände wird e~ erCorderlirh sein, Schleud!'r­
diingerstreucr mit mittlerem Fassungsvermögen einzusetzen . 

Mineraldüngung nach Düugungssystemen 

Bei der Entwicklung der Kooperationsbezi!'hungen kommt 
e~ zur Spezialisierung der beteiligten Betriebe auf ver­
schiedene Haupt richtungen in der pflanzlichen und tieri­
schen Produktion. Diese Tatsache beeinflußt die Frucht­
folgen, die Produktion und das Sortiment an wirtschafts­
eigenen urrd l\fineraldüngemitteln. Die konsequente Speziali­
sierung der landwirtschaftlichen ProduktiQn führt zwangs­
läufig zur Konzentration, bei der alle Arbeiten zur Düngung 
in Fonn von Dienstleistungen erfolgen werden. 



) , 

Wichtige VorallSoSetzung für die Ausführung dieser Dienst' 
leistungen ist ein Düngungssystem. Vom Gesi·chtspunkt der 
zweckmäßigsten Auslastung der Mechanisierungsmittel und 
der Arbeitso;.ganisRtion sind die Systeme der Vorra\sdüngung 
am vorteilhaftesten. Gegenüber dem traditionellen System 
der jährlichen Düngung ist die Anzahl der Ausbringungsvor­
gänge niedriger, die l)üngergabiri sind höher und die Zeit 
der Ausbringung ist nicht mehr so exakt an die agrotechni­
schen Termine gebunden. 

Für die nächstt'n Jahre ist geplani, die Vorratsdüngung auf 
etwa 50 Prozent der Ackerfläche und spliter auI 70 Prozent 
anzuwenden. 

Schon bei dem heutigen System der Vorratsdüngung, das 
mit Rücksicht auf die Höhe der Mineraldüngergaben von 
durchschnittlich 200 kg/hR NPK den Charakter einer Vor­
versorgungsdüngung hat, werden die Düngergaben in Grup­
pen mit niedrigen und hohen Ausbringungsvolumen unter­
teilt. 

Die weitere Steigerung der Intensität der Mineraldüngung 
ermöglicht, den Umfang der Düngung und ihren zeitlichen 
Abstand zu erhöhen. Diese Düngungsmethode entspricht 
auch den neueren Erkenntnissen der sogenannten Sättigungs­
düngung, die im Einklang mit den gegebenen ökologischen 
Bedingungen die Voraussetzung für eine intensive. Nähr­
stoffa.ufnahme der pnanzen bei minimaler Beeinflussung 
durch die übrigen Faktoren ist. 

Die notwendigen Informationen über den Ge5Rmternährungs­
zustand der Pflanzen kömlen wir durch ihre 'anorganische 
Analyse gewinnen. Unter diesem Gesichtspunkt wird die 
chemische Analyse der während der Vegetation als Proben 
entnommenen pnanzen in den Düngungssystemen zu einer 
wichtigen methodischen Hilfe für die wissenschaftliche 
Leitung der Pflanzenernährung. 

Auf solchen Böden, auf denen es wegen der ungünstigen 
Bedingungen dt!r Nährstoff.sorption nicht möglich ist, das 
System der Vorratsdüngung anzuwenden, wird es notwendig 
sein, bei jährlicher Düngung weitgehend~t MehrnähTlitoff­
dünger einzusetzen. Es handelt sich vor allem um die Böden 
in den KRrtorrelanbaugebieten und in den Vorgebirgslagen. 
Schon in diesem Fünfjahrplan soll der Anteil der Mehrnähr­
stoffdünger mehr al~ verdoppelt und der Anteil der granu­
lierten Düngemittel we~entlieh erhöht werden, bis 1985 setzt 
sich diese Entwicklung dann entsprechend fort (Tafel 1) . 
Hiermit hängen auch die -geplanten Maßnahmen zur Verbes­
serung des technischen Niveaus der Mineraldünger zusam­
men, die folgEllld!'s beinhRlt!'n : 

Erhöhung des Reinnährstoffgehalts der ~lineraldül\get· auf 
mindestens ~O Prozent; 

Verbesserung der technischen Eigenschaften vor allem 
durch Granulierung bei mindestens 90 Prozent der Mine­
raldünger, SO daß folgende Fraktionierung erreicht· wird: 

90 bis 95 Prozent der Körner zwi~chen 1 bis ~ mm 
oder besser 2 bis 4 mm (Mehmährstoffdünger, NP­
Dünger, granulierte Superphosphate, hochkonzentrierte 
Kalidünger und Salpeter mit Kalkstein) 

90 bis 95 Prozent der Körner zwischen 0,5 bis 2,5 mm 
(Harnstoff, gegebenenfalls Ammoniumsulfat und niedrig­
prozentige Kalidünger) 

Die unverpackt gelieferten graJlulierten Düngemittel 
sollen in .einfachen Lagerhallen ohne Klimatisierung in 
bis ~u ~O m hohen Haufen gelagert werden können und 
dabei freiIließend bleiben . 

Schwer erkennbare und nicht in Säe.ken gelieferte 
Düngerarten müssen dureh Färbung zu unterscheiden 
sein. 

Verbesserung der Qualität der Mineraldünger, so daB sie 
überwiegend in loser Form transportiert und gelagert 
werden können. Hierbei wird vorausgesetzt, daß der An­
teil on abgesackten Düngemitteln nur vorilbergehend von 
30 Prozent 1974 auf 33 Prozent im Jahre 1975 ansteigen 

agrarlechnik . 25. JIl . . Hen t . Jannar 1975 

tafel1. Entwicklung des Verbrauches an granu\i","ten und Mehrnilhr-
ßtoffdüngern In der CSSR in Prozent . 

1937 1960 1970 1975 1985 

NP K- Nähntoffkonzentration 
Anteil der granulierten DUnger 
Anteil der MehrnährstofldUnger 

25 
I1 

25 
27 

~ 

28 
37 
13 

n 
57 
28 

40 
90 
50 

wird und dann eine Senkung l auf 20 Prozent im .Jahre 
1980 und auf lediglich 10 Prozent im Jahre 1985 ein-
treten soll. .. 

Das Ziel dieser und auderer VE' rbesserungen ist vor allem 
die Senkung des Arbeitskrüftebedarfs bei der Düngung mit 
Mineraldüngern_ Erreicht wird dies zum ein!'n direkt und 
zum anderell indirekt durch die Schaffung von Vorausset­
zungen für die völlige M~chonisierung und die teilweis.e 
Automatisierung der Arbeitsvorgänge bei der Düngung. 
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Wir empfehlen aus unserer Produktion 

Zur Zeit noch liefE'rbar ist der in unserem Verlag erschienene 
Titel 

EDV in der technologischen Vorbereitung 
der metallverarbeitenden Industrie 

Von W _ Dams. Format 14,7 cm X 21,5 cm, 164 Seiten, 
58 Bilder, 26 Tafeln, 2 Beilagen, Halbleineneinband, 12,00 M 

Das Buch ist auf den maschinenorientierten Programmab-
. Iaufplan begrenzt und bringt für die Produktion von ~a­
schinenbauerzeugnissen wertvoBe Hinweise_ Dos prinzipielle 
Vorgehen ist verallgemeinerungsf,hig ·und deshalb auch für 
andere Industriezweige gültig. Neben einigen grundsätzlichen 
Ausführungen zur Technologie und einem ausführlichen Ka­
pitel über die Vorbereitung technologischer Aufgaben für die 
EDV folgen spezielle und praxis nahe Beispiele aus verschie­
denen Anwendungsgebietcn. 

Dieses Werk eignet sich gut für die Einarbeitung in die 
Probleniatik automatischer Informationssysteme. 
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